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auigefaßt. Wır moderne Abendländer mischer Zeit, alleın. tür den ÖOrt des
dachten 1U  an an den üblichen Strauch- Pılatus-Gerichtes be. Ostertiest kam
räuber mıiıt seiner gemeıinen Gesinnung. dıie Antonijaburg der Nordwestecke
Pıckl zeıgt eingehend, dies nıcht —- des Jempelplatzes „als Gefechtsstand“
tri1fft. In alter eıt War dieser „lestes‘‘ 1n Frage. Miıt Recht g1bt Pickl seinen
eın „Freiheitsbandenkämpfer“‘. Schon 1n Untersuchungen den Untertitel 99°  ın A at
Kuropa erlebt INan, Wwıe  — eute, die siıch sachenbericht‘. In der "Lat ware es ein
ungerecht unterdrückt fühlen, ıch LII2 vergebliches Unterfangen, solche Unter-
Freiheitskampf zusammenschließen, auch suchungen be1 einem „NMytho oder
hne militärische Hormen; alleın das einer „Sage“ anstellen wollen. ald
eigentliche and olcher unregelmäßigen, würde die Archäologie, bald die hılo-
au Idealısmus handelnden „Freiheits- logie widersprechen, wWenNnn an ..  ber-
kämpfer“‘ ist der ÖOrient. Pıckl weist hın haupt weiıt käme, bestimmte prüfbare
auf se1ine Erfiahrungen während des Behauptungen auifzustellen.
Weltkrieges 1mMm Balkan un hat daher Eın schwieriges Problem ist der Liet-
für dıe Berichte der alten Schriftsteller stand der Gotterkenntnis gegenüber Jesus
H  ..  ber solche Verhältnisse eıinen geschul- De1 den Aposteln seiner Auße-
ten lick Palästina ist nach seiner rungen, „Objektiv lıegt dieses Selbst-
Landesnatur für solche Kämpfe WI1e g_ bewußtsein Jesu und diese D1is den
schafien. „Das Herz der Freiheitsbewe- Leidenstagen konsequent tortschreitende
Zung der See Genesareth.‘ Der Lehrentwicklung VOoO  ' seiner Gottheiıt
Aufstand, der nach Lukas aub- lar da Eine Sanz andere, hiervon
hüttentfest stattuäinden sollte, WäaTrt dem SC ZAR| unterscheidende Hrage ist C
Pıilatus verraten worden. So konnte wıe  > weit Volk und Apostel geistig miit-
ıhm zuvorkommen. Der Kührer dieser kamen, WIıe  d weit diese ihrerseits ın ihrer
Freiheitskämpfer Barabbas, der da- persönlichen Erkenntnis der Gottheit
her für die öffentliche Hınrıchtung auf Jesu vordrangen‘“ (64) Öfters bemerkt
das Ostertest bestimmt wurde. Die ja das Evangelıum, daß 1m Augenblick
Stimmung Laubhüttenfest, W1e  _- S1e die Jünger die Worte Jesu nıcht VeI-
jJohannes Kap 7 —IO zeichnet, 1a5t War standen, wohl aber behielten und spater
das Volk ungeduldig ach Jesus aus- ıch daran erinnerten. Die Schwerfällig-
sehen, den Ja auch tür einen solchen keiıt der Apostel 1 Verständnis ermoöog-
„Freiheitskämpfier‘“ hielt, allein Jesu Lichte anderseıts ıhre Unbefangenheit 1m
Worte klıngen doch unbefangener und alltägliıchen erkehr mit Jesus und ist
bewegen sich ın anderer Rıchtung. Doch uns iıne Siıcherheit des auDbDens Nur
iınd Pıickls Vermutungen und Begrün- die "Latsachen selbst, das Kreuz und die
dungen sehr beachtenswert. Neues Licht konnten den Mess1ıas-Auferstehung,
wiıird auch auf die Leidensgeschichte begriff wirklıch reinıgen, und die Him-
geworien: aut den Verrat des Judas, auf melfahrt vollendete den Beweıis der goött-
die Art der Gefangennehmung, Verspot- lıchen Natur. SO bietet Pıcklis Werk 1n
tung, Kreuzigung. Wertvoll ist die LNEUC der rage, ob Mythos oder Geschichte,
Vorstellung der Antoniaburg. Sie deckt 1m gegenwärtigen Kampf der Welt-
sich gut mit den archäologischen Funden anschauungen ıne Antwort, für die WIT
und der Geländemorphologie. Der L.1- ıhm dankbar eın mussen.
thostrotos ame Z W nıcht N:  u dahın, Köppel

heute VOoO  3 einem Teil der AÄArchäo-
logen AdNSCHOMMMECN wird, bei den Dames Neues Testamentde Sion, sondern autf die Südwestseite.

ı. Mysterıium Christı. Christolo-Eın BECNAUCT lan macht Pıckls Gedan-
kengang den Lesern klar, die Jerusalem gische Studien britischer und deutscher
nıcht gesehen haben. Die Gegentheorie Jheologen. Hrsg. Vo e11;
wiıird eingehend mit milıtärischen Gr  un-  —— Bischof VOo  ; Chichester, un: Adolt

Deißmann. Ü (357 S.; mıit weılden zurückgewiesen; sS1e wollte Ja den
Gerichtsort des Pilatus in die (beim Bıldtafeln) Berlin 1031, Furcheverlag.
heutigen Jaffator gelegene) Herodesburg 10.—-; geb. T& —E
verlegen. Die ben 1m Gang bethindliıchen 2 Judas Iskarıoth ı1in den n U-

testamentlıchen BerıchtenAusgrabungen anl dieser Stelle erweıisen
Z W erneut mächtige Mauern e  IS TO-  b AR Untersucht von onatus Haugg
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gr. 8° (198 S.) Freiburg 1. Br 1930, Her- suchen, alles ‘ ın den. Evangelien VOI
der 5.20, Hellenismus oder Rabbinismus her
Dıe Heilige Schriıif{ft des Neuen erklären oder wegzuwertien, muüssen WIr
estamentes. Hrsg VOoO TrTıt Ü Jesu Lehre und Wunder vielmehr als

Il, Die Briefe 1 die Ganzes betrachten unı als schöpferische
Thessalonicher und Galater. ber- Deutung des durch den S

und erklärt VOoO Alphons Stein- autffassen. Seine Heilungen, un War
INanNnnln. 4.) IIN mit Fritz A E gerade gl Sabbat, Lag des Gottes-
INann 115  K bearbeitete Aulfl 8 (179 5.) irıedens, ind Anbruch der eit des Mes-
Bonn 1035, Hanstein. M 5,80. 1as (vgl x 28) Jesus als Mes-

Eın 1as ist (vorbedeutet durch das esta-Mysterıum Christı: mentliche Gottesvolk und seinen König)Sammelband, ungewöhnliıch einheıtlıch
1m Aufbau, wohltuend durch gläubıges nunmehr der einzige, dem Vater -
Verständnis Christi, reich Kenntnis- bedingt gehorsame, 1n Niedrigkeit sieg-

reiche Sohn, „Menschensohn‘‘, der durch
sSe  } und anregenden Gedanken; einzel- seinen freiwillıgen Opfiertod die alt-
NCS, das VO  } unserer katholischen Auf-
fassung abweicht, ehandeln, ist hiıer testamentlichen Opfer ertülilt und Ge-
kein Raum. Manche Untersuchung würde rechtigkeit un!: Erlösung als Beginn der

Endzeıt herbeiführt. Er 9anz alleinwertvoll ergaäanzt urch die Denkarbeiıt (Hoskyns). ‚Jesus Christus ist derkatholischer Theologen. So würde Zie
das Verhältnis VOoO  ; Christiı W under unı err‘“, ist das Bekenntnis der Urkirche

grundlegenden Gottestat, dıe hinter
uUNsSsecrem Glauben geklärt werden kön- den Ostererfahrungen der Jünger steht
nNnenNn. „Jesus‘““ eschua Josua Gott- ıin der Auferstehung Jesu hat Fleischhilf) kam 1mMm : A Jahrhundert ötfters Vor
nach Josephus und den Papyrı. Vom und Blut, hat das Haupt der

Menschheit Anteil erhalten Gottes
D Jahrhundert ab WIT'! seltener be1 Ewigkeıit. Als erhöhter Herr ist Jesusjuden wıe  >4 bei Christen, Spanien AQauS- gegenwärtig iın seiner Kirche durch den
SCHNOMMEN, nicht be1 Arabern. Selbst
1 "Text des be1 einem Ahnen Jesu, mächtig wirkenden, als Person unter-

schiedenen, ber ihm wesenseinen He1i1-be1 Paulı:ı Mitarbeiter Jesus Justos, erst lıgen Geist (Sasse) Die einflußreichstenrecCc bei dem Zauberer VO Zypern un:!
dem Mörder Barabbas suchten die alten Theologen 1n England halten

Abschreiber den heilıgen Namen an- ireu fest an der Lehre der griechischen
Väter un:! Konzilien über die Mensch-dern (Deißmann). An der Tatsächlich- werdung. Als Hreunde des Platonismuskeit VO Jesu Wort und Werk hängt betrachten S1e Christus mıiıt Vorliebe alsalles, WI1e  a} TUr dıe Urkirche (1 Kor 15), Krönung und Haupt der Schöpfun: undLukas un! Johannes, für uns, daher erörtern ebhait das Verhältnis der welund sind die Berichte voller h1- Naturen und Wiıllen ın Christus, Wennstorischer Kritik unterworfen, aber e1in-  Aa

zıgartig wertvoll un: Heilsgeschichte auch manche infolge der methodistischen
Erweckungsbewegung mehr Kreuz Uun:!wird der hıstorische Jesus erst Erlösung betonen möchten. Eın einzel-durch den Glauben die Osterbot-
Ner Versuch, die Menschwerdung iın dieschaft, an den erhöhten Christus

Kittel) Jesus, als hr z  e vielfach den Alleinslehre der EntwicklungstheTr1e
einzuspannen, mißglückte (Creed) EınenRabbinern ähnlıch, galt doch dem Volk
modernen Zugang ZU christologischenals geisterfüllter geCcn sSe1-

Nner „Vollmacht“‘, prophetischen Rede- Frage sucht M 1 k ] e  - In. Die hellenisti-
form, seiner Vorhersagungen und SYM- sche Philosophıie, rundlage der alten
bolischen des Christologie: Gott wurde Mensch (zweıHandlungen, gcnh
Kampfes für Gottes Wiıllen un Königs- Naturen iın il Person), dıe Men-
herrschaft und Endgericht gegen Forma- schen seinshafit vergöttlichen, sSe1l
lısmus, gcCcn der Berufung auft seine heute überholt und unvorstellbar. Ge-
für Israel entscheidende Gottessendung schichtlich VOo  @} Paulus und den Eivan-
und des unmiıttelbaren Verkehrs miıt gelien 1US gesehen, S@e1 Jesus göttlich
Gott. Und doch ist mehr: die KEr- und Erlöser, insofern 1n seinem voll-
tüllung, der Sohn und Bringer des kommenen 3 seinem Ge-
Reiches (Dodd) Gegenüber den Ver- horsam den Vater und seiner es
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ertragenden Liebe 711 den Menschen, Eucharistie, die Wiederholung von Jesu
geiner Hıngabe für sein Volk sich Gottes Abendmahıl, sich selbst als Opfer
Güte un! Gnade einmalıg offenbare. weıihte für die Sünden der Welilt (Raw-
„Christus“ drücke 41711 besten den Glau- linson) Christi Herrlichkeit isSt
ben der Kirche 1S: Messıi1ias, Erfüller ach ebr un Petri noch VeTr-
der Sehnsucht er Völker, Gottes ‚  C € aber doch wirksam 1n der
Offenbarer, König und Sieger. | Dieser Gnade, Wwıe sS]e sich nde (daß WIr,
Versuch ist allerdings nıcht vereinbar wıe die Urkirche, lebendiger
miıt den übrigen Autsätzen und mit Ssollten enthüllt 1n ac Frick)
üunserer Überzeugung VOo immer und Der Durchbruch ın Wundern, bes der
überall Grundwahrheitengeltenden Auferstehung, ist aber doch grundlegend
menschlicher Erkenntnis; wohl wiıird tür Nsern Glauben; Sichtbarkeit un
jede eit nNEUE, ihr entsprechende Werte Amter der Kırche sind Vo Christus g-
in den unerfiorschlichen Reichtümern wWwWo und der Menschennatur eNTISDPre-
Christi tinden. ] Wie Gott 1 chend; dıe Pracht des Gottesdienstes ist
der eigentliche Retter seines Volkes freilich HUr ANSCINECSSCHNET Ausdruck und
Waäal, ist Jesus VOT allem ] r 1 a E Iy Sinnbild, keine Offenbarung der Herr-
erkannt schon iın seiner Benennung lichkeit.| Sehr Beherzigenswertes schreibt
„Knecht Gottes‘“ und „Menschensohn‘‘, ZU Schluß Bell, Bischof VOoO Chi1-
ach Daniel WaTr Reıichserbe, aber — chester: 99°  1€ Kirche und der T’heologe.,“
erst Leide bestimmt. Auch bei Pau- Theologe und Pfarrer müssen ihre
ius ist Schöpfer und Versöhner des Kraft vereinen, Jesus Christus einer
Alls, be1 Johannes Licht 1m geistlichen Welt verkünden, die ıh: -  C sechr
Sinne., Alle, die das Kreuz nıcht in den braucht. Niemals War systematisches
Mittelpunkt stellten, kraftlos, Denken 44  ber das, Christentum De-
WwIıe AÄrius, Sozini und die Autklärer. deutet, nötig als eute SCH der
Lehrer und Vorbild konnte Jesus als "LTatsachen + 4  ber den Anfang der
Mensch se1n, volle Erlösung bringen 1Ur Welt, dr  ber den Ursprung des Menschen-
als Gott. Auch 1 Miıttelalter WI1eS die geschlechtes uS W, Nur aQus dem Miı8-
Messe eindringlich hın auf das Gottes- verstehen heraus erleiden Glaube un:
lamm. Ahnlich alle großen Theo- Kirche ausend unnötige Verluste,
logen Das Christentum ist nıcht Krone welche durch mehr Lheologie und bes-
einer natürlichen relig1ösen Entwick- Unterricht vermijeden werden
lung, sondern absolut durch Christi Per- könnten. Christentum ist Wahrheit. Die
SC  } un Gottes versöhnende und NEU- Kırche soilte den Theologen ehren, un
schaffende Tat, die den Gegensatz ZW1-  .4 der Pfarrer die Hılfe des Iheologen be-
schen Gott und Mensch überwindet anspruchen. Ohne „Streit“ gäbe NUr
(Mozley). Das eheimnis des e D e&  e kleine Fortschritte. Man erweiıst der
Se1 nıcht stellvertretende volle W ieder- Frömmigkeit einen sehr schlechten
gutmachung des Geschehenen (das sel  n Dienst, wWeNnn 11 jede theologische
VOT Gottes Heiligkeit unmöglıch), SO1N- Außerung zensiert oder ungewÖhnlıiche
dern Jesus k  onne uns vergeben ohne Meinungen als skandalös bezeichnet,
1N1SeTe Werke, weil dem Vater 1 iıhnen mit Argumenten en-
pfer des Lebens vollkommenen Gehor- Die Kirche braucht keine
38 darbrachte (so auch Sterben Angst haben Das Zeugnis der Kiıirche
heıilıgte) und Gottes Zorn VOT em 1n &r  ber Glauben und Sitte wiıird nıcht VeOeI -
seiner Seele litt, verkannt 1n seinem WwIirrt Urc die vorschnelle Außerung

eines törıchten oder verdrehten Geist-treuen Zeugnis und als Opfer, die Ge-
samthaftbarkeit der Menschheit über- lıchen. Es lohnt sich, etwas Zu WaRHCH.
nehmend. Nıcht Höllenstraten lıtt CTI, In NSEernN Tagen, da viele Angriffe
aber befreite uns VO Satan (Althaus). aıuf dıie eigentlichen Grundlagen der Re-
Den Ausdruck A D { S Ea  Ea 46 nahm lıgıon gemacht werden, ist ıne kühne
Paulus wohl VO der Eucharistie (1 Kor. und furchtlose Theologie eın mächtiger
I' 16 {ff.) „Leibhaftig“ ist die Eıinheit Gesandter Christi. Der Theologe wiıll ja
der Kırche, weiıl sakramental: durch die auch die seit Jahrhunderten gesammelte
"L’aufe wiıird jeder Christo „einverleibt‘“‘, Erfahrung nıcht unbeachtet lassen. So-
in der Vereinigung erhalten Urc die dann ist gerade durch das Prinzıp
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der Menschwerdung verpfilichtet, sıch ZU Teil auch schon das A’L) ist ZUr eit
bemühen, 1in die Angelegenheiten dieser die einzige wissenschaftliche katholische
Welt einzudringen. Schließlich ist eın Erklärung des ın deutscher Sprache
einzelner un: dazu der Diener der und . schon darum bDei dem steigenden
Kırche, die gröber ist als Interesse für Bibellesung höchster Be-

Z Eıne umtfassende sorgfältige Unter- achtung wert. Durch die hıermit voll-
suchung aıuft dem Boden der esta- endete NeUe Bearbeitung der etzten
mentlichen Berichte. Den Kırchenvätern Jahre ist auf die Höhe der Forschung
galt da als Sünder:; schon Origenes gebracht, die zusammenfassen wiıll
begründet seinen Verrat aus Maßlosig- Da wegläßt, W as 1Ur den Fachmann
keıit, Habsucht und Unglauben; schart interessiert, und VOT em die Erklä-
urteilt Augustin. Im Heliand ist Judas rung nıcht gl einzelne W örter anhängt,
der Treubrecher, ın den Passıonsspielen sondern den heiligen "Lext 1n tortlaufen-
der Schacherer, für die Legenda UTeCa der Umschreibung darlegt und deutet,
und Abraham Sancta Clara der „ HrZ- ist CS auch für weıtere Kreise -
schelm‘‘. Den Gnostikern, miıttelalter- genehm lesbar. Sehr gut sınd überall
lıchen en und manchen Diıch- die neuesten Fragen berücksichtigt, VO  H$
tern und auch Exegeten ist Held, An- em aber uch die zahlreichen Angriffe
walt des Gesetzes oder des Messijanis- zurückgewilesen. In diesem and gibt
INUS, für einige auch DUr Sage. Dies Steinmann zunächst ine allgemeine He
letztere widerlegt Haugg aus Paulus terarısche Einführung 1n die Paulusbriefe;
und Markus. Die Synoptiker, fußend aut hatte Deißmann gegenüber den „Lehr-
den Petruserzählungen, geben die "Lat- begriffen‘“ zum ersten Mal Paulus wieder
sachen mıiıt Hiınweis auft Gottes Voraus- als lebensvollen Menschen VOTrT uns H1in-
wissen un das A lassen uch as gestellt, betont Steinmann, daß als
kalte Überlegung un Satans Einfduß Apostel sich doch auch die Öffent-
erkennen; Johannes ergänzt un! De- liıchkeit wende und Predigtergänzung 1n
+  gsrün  det mit Unglauben und Habsucht orm biete Die schallanalytische Me-
und zeichnet ıhn als Heuchler: ZuU  ichst thode habe bei den ursprünglıch Ja g..
erwartete W1e  S4 die andern einen 1rdi- sprochenen Briefen Berechtigung, ZeI-
schen Messı1as, seit dem Entscheidungs- stückle aber sehr. Die Echtheits-
tage VO  } Kapharnaum WaTtr innerliıch SCHNEI ollten mehr den geistigen Reich-
ungläubig, rennte sıch immer mehr, Iu  =] und dıe wechselnde Lage und Stim-
blieb aber außerlich be1 Jesus, „eIn "Teu- MUung Paulj; bedenken Die besondern
tel‘‘ Angabebefehl Uun: Verlegenheıit des Eınleitungen führen gut 1n Umgebung
oberstverantwortlichen Hohen ates, und Stimmung der einzelnen Schrift,
Geldgier und Satan trieben Judas ZU des ertassers und der Le  N  er e1ın, wWwı1ıe
Tat bot sıch selbst und forderte hıer Z Steinmann, eın treffliıcher
dreißig Silberlinge. Beim Abendmahıl, Kenner der Umwelt ; des Paulus, die

Handelsstadt "Thessalonich und die Ver-um die andern Apostel 1m Glauben
stärken und Judas „zurückzulı:eben“‘, ent- hältnisse seiner Gemeinde schildert. Be1i
hüllte Jesus den Verrat;: die Entlarvung P "Thess wiıird besonders die Echtheit
ist nach Johannes eın Ganzes, der Ver- untersucht. Ebenso geht Steinmann den
räter enttiernte 1C VO der Kommu- vielen Fragen eserkreis und Eıin-
n10n; auch die äalteste, besonders zelheiten des Gal.-Briefes sorgfältig und
rische Überlieferung. Nach eingehender gründlıch nach, weiıt Raum und KRah-
Krörterung der Gründe entscheidet Haugg INe  -} gestatten Notwendigkeit der Be-
sich die Judaskommunion, die schneidung nach den Irrlehren, Einheit-
nach Chrysostomus’ un Augustins Vor- lıchkeit der Berichte Apg I un:! Gal. 2,
gang VO manchen vertreten WIFL':  d. Mit Ö Galater als Adressaten. Im
römischem Militär, Jesu etzter Laufe der Erklärung werden Chrysosto-

INUS und ecuere Kommentare wıe auchWarnung, tührte as den errat usSs
und endete 1n Verzweiflung. Zum Schluß Abhandlungen gut au:  TEr W as
prüft Haugg noch n  u das Propheten- zahlreiche Verweise zeigen. Einund-
zıtat VO 1öpferacker und die Echtheit zwanzıg gut unterrichtende Exkurse sınd
der Berichte u  +  ber Judas’ nde eingeschaltet L  ber Ärbeit, Leiden, Näch-

Das „Bonner NT“ (zum großen stenliebe, Wiederkunft (zu D Thess.),
timmen der Zelt. 130
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Malzeichen Jesu, Eilemente der Welt Das Heilswerk der Kıiırche. Ein
uUSW. Die rklärung selber ist umfas- Beitrag einer Theologie der Ge-
send und besonnen. Die eUC Bearbei- schichte. Von homas Michels
tung VO  - ess un Gal wurde gCNH AL (92 5.) alzburg 1935,
einer schweren Erkrankung des Vertas- AÄAnton Pustet. M 2,2
SCIS VO "Lillmann besorgt Schon immer galt das kirchlich torm-

Koester S. J gewordene Gebet als Spiegelbild des
Glaubens. Daß dariın auch der Nieder-

Theologie schlag des christlichen Geschehens liege,
Tore Chrıistus Von Dr. Dona- nıiıcht bloß der cConvers10 des

einzelnen, sondern auch der polıtela deru aug«se 80 Ü, 294 S.) Tel-
SGanzZch christlichen Völker, ar NZU-burg 1 Br. 1035, Herder M 3.40, geb nehmen un! wiıird VO  - iıchels e1n-  SXM 4.50. gehend ausgeführt Geschichte ist seit

Der Vertasser 111 ine moderne Asze- der Erlösung ur dort, Christus be-
tiık schreıiben. Das ist S1e  — nıcht darın, inhaltet ist, alles andere wWwIird bloßer
daß S1e von Christus Richtung nımmt
und VO ıhm ertuüllt iıst  9  ° das War S1e Ablauf, Chaos un! Verfall Es ist hiıer

nıcht möglıch, uch Ur einen eıl der
schon ehedem, besonders stark in der kernhatten Sätze anzuführen, die
tieten Erfassung Christi bei Berulle un keiner der heute brennenden geschichts-1 Exerzitienbüchlein. Aber die lebens- bauenden Fragen vorübergehen. Aus
vollen Beziehungen sSind erschöpiend un!: den Grundlagen des Christentums un
gut zusammengestellt. Und der Ver- ihrer vielfach geäußerten orm 4
tfasser gut zusammengeschaut hat, das
g1ibt auch mit viel arme, oft geho- staatsaufbauende Weisheit un!: sieghafte

Kratt gewinnen. Die lıturgıischenbener Sprache un! mancher originellen Texte, die der Verfasser heranzieht,Bemerkung wiıeder. Schade, daß 1 natürlich LLUTLT solche, die den ehrwür-
Bestreben, Modernes geben, glaubte,
Altes abdunkeln müuüssen, ıne fre1i- digen Schimmelgeruch eines alten Sa-

kramentarıums tragen schon seit Leo
iıch bald alltägliche Erscheinung Wenn dem Großen se1 die Theologie der dis-
Z. VOrT dem Negativismus als aus-
schließlicher Haltung mi1t Recht gewarnt pensatıo salutiıs verkümmert diese

Texte also werden fast als inspiriertwiırd, ist doch ZUu beachten, daß behandeilt und zugleich mit der Liebe
1n der ernsten sSzese nıe ausschließlich eines Liturgie-Philologen. Dem, der in
WAaTrT, daß auch negative Formulijerung
un!: Haltung VO stärkstem pDositivem der Lesung VO  ® Mauer, Auferstandene,

herkommt, tallt auf, wıe in beiden Bü-
Gehalt geladen eın kann. Das „du darifist chern manche packende Gedanken
niıcht‘‘ einer eintachen Anstandsgewöh- sich gleichen: sie lıiegen in Salzburg in
Nung hat schon manchen er  9 der geistigen Luftdie herrlichsten Ideale nıcht mehr klar Nachbaur S. Jverstanden wurden. Eın Satz wıe  a
der olgende wırd aus innern Gründen Der Mann 1m olz Geschichten
und äaußerer Erfahrung widerlegt: „Alle einen Beichtstuhl Von Otto

ıchael Ü (200 S.) EinsiedelnBußübungen und besonders jene, weilche
sıch auf den Körper erstrecken, nuüutzen (Schweiz) 1935, Benziger. Geb 3,80
selten, W as S1e eigentlich bezwecken (Fr 5,60)
wollen.“ Von „religı1ösen 1C  c und Seinem 1ıle ach auch vo  ‚ } Stil
‚relıg1ösen Übungen‘‘ wird inan be1 aller ist in dem Buch dıe Rede gehört CS,
Liebe auch weiterhıin schreiben und lebensvoll und redselig, wıe ist, be-
schreiben müssen. Dergleichen Mängel weglich un! frei, E arock, mit einer

sıe sind nıcht gerade zahlreich Mischung Vo  } durchstoßender Gotik und
werden aber den erfahrenen Leser nıcht romaniısch trutziger Glaubensgewißheit.
abhalten, wıeder einmal ach dem Buch Schwerer ist BCIl, der Inhalt

greifen. Es regt d un ZWAaTr, weıl des Buches ist, der da 1m olz des
VO Erkennen her un weiıl VO  e der Beichtstuhles eingefangen wird. Zum
göttlich hoch und menschlich nah g_ großen "Leıl ist 6S eın Priesterleben und
schauten Person Christi her, nachhaltig. das uch eın Priesterbuch, dann wieder

Nachbaur S, J eın ucC Kirchengeschichte, VOFr em


